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Mr und England.
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Die durch die Ausführungen des Premierministers

Asquith ergänzte Rede des Staatssekretärs Sir Ed¬
ward Grey hat in Deutschland keinerlei Ueberras<̂ ung ,
weder eine angenehme, noch eine unangenehme, her -
oorgerufen, denn wir hatten weder eine Kriegserklä¬
rung noch eine Liebeserklärung erwartet . Immerhin
wird man einräumen müssen , daß Greys Rede sich
vorteilhaft von der am 21 . Juli gehaltenen des
Schatzsekretärs Lloyd George unterschied ,
die, wie man erst nachträglich erfahren hat, beinahe
das Signal zu einem deutsch-englischen Kriege gewor¬
den wäre. Man wird es zum Schluß auch begreiflich
finden , daß Sir Edward Grey jene Fanfare zu recht-
fertigen sucht, aber das ist ihm gründlich mißlungen.
Er mußte zugeben , daß das Londoner Kabinett seine
Information damals „aus anderen Kreisen " und „ in
der Presse "

, d . h . natürlich von der deutschfeindlichen
bezog, und daß es sogar auf „Gerüchte , die unter den
Eingeborenen verbreitet seien " (es handelte sich hier¬
bei um die angebliche Landung deutscher Schisse in
Agadir) mehr Wert legte als auf die Worte der deut-
säMN Regierung, denn trotz der Aufklärungen, die
Gras Wolff-Metternich am Mittag des 21. Juli
gab , hielt Lloyd George am Abend desselben Tages
seine anmaßende Rede.

Ein erheblicher Gegensatz besteht hierbei zwischen
den Erklärungen Greys und Kiderlen-Wächters, denn
die britische Regierung behauptet, sich in der Zeit zwi¬
schen dem 4 . und dem 21 . Juli um nähere Auskunft
über die wirklichen Absichten des deutschen Vorgehens
in Agadir bemüht, aber aus Berlin keine Antwort
erhallen zu haben, während Herr v . Kiderlen-Wächter
bestritten hatte, daß bis zum 21 . Juli eine solche An¬
stage ergangen sei . Es scheint, daß die Differenz hier
einmal in der Definition des Begriffes „Anfrage "
und zweitens in der verschiedenen Bewer¬
tung der Unterredungen liegt , die der deutsche
Botschafter in London während der Zeit mit den
englischen Staatsmännern hatte. Jedenfalls dürste
dieser Punkt bei den bevorstehenden Verhandlungen
im Reichstage noch eine weitere Aufklärung finden .

Allein noch wiMiger ms dieser Rückblick in die un¬
erfreuliche Vergangenheit ist — und das haben auch
sowohl Grey als Asquith betont — der Ausblick in
die Zukunft. Und in dieser Beziehung ist vor allem
die Versicherung der beiden Staatsmänner von Be¬
deutung , daß es keine geheimen Verpflichtungen,keinen geheimen Vertrag irgend welcher Art , der dem
englischen Volke nicht vollständig enthüllt worden
wäre, gäbe . Die Herren Asquith und Grey bestreiten
damit ausdrücklich das soeben noch von dem eng¬
lischen Oberst Faber behauptete Bestehen einer englisch-
französischen Militärkonventivn , und einer solchen
feierlichen Versicherung muß man wohl oder übel
Glauben schenken. Aber, so wird man freilich hinzu¬
fügen müssen , wenn England keinerlei bindende Ver¬
pflichtungen gegenüber Frankreich hatte und sich doch
für dessen Interessen in dieser Weise ins Zeug legte ,
so läßt sein Verhallen nur die Deutung zu , daß es
sich entweder die Rolle eines Schiedsrichtersder Welt anmaßen , oder aber jeden Macht¬
zuwachs Deutschlands in feindseliger Weise
verhindern wollte.

Jetzt, nachdem die Aufklärungen Greys noch deut¬
licher als die des Staatssekretärs v . Kiderlen- Wächter
gezeigt haben, wie nahe wir vor einem Kriegestanden, versichern die englischen Staatsmänner , daß
sie von Feindseligkeit gegen Deutschland weit entfernt
seien . Es sei Englands einziger Wunsch , mit Deutsch¬land auf gleichem Fuße zu leben, versichert Herr
Grey, und Asquith fügt hinzu, daß England keiner
Macht, die einen Platz an der Sonne suche , im Lichte
stehe. Unsere Erfahrungen in der Marokko-Kongo -
Frage haben uns bewiesen , daß die britischen Staats¬
männer bisher nicht nach diesem Grundsatz handelten.Denn sich das in Zukunft ändert und jene Worte
sich in Taten verwandeln sollten , so wird man das
m Deutschland gewiß mit Befriedigung aufnehmenund wir werden dann auch unsere Gesinnung gegen¬über England einer Revision unterziehen können .Aber wir sind durch Schaden klug und vor¬
sichtig geworden und werden mit jenem ge¬sunden Mißtrauen , das in der internationalen
Politik im allgemeinen und den Engländern gegen¬über im besonderen angebracht ist, die weitere Ent¬
wicklung der Dinge abwarten . Vielleicht wird schondas Verhalten Englands bei den früher oder später
zu erwartenden Verhandlungen über die Abrundung
unseres neuerworbenen Kolonialbesitzes durch spani¬
sches Gebiet eine Probe auf das Exempel bilden.Mit einem kräftigen Fragezeichen möch¬ten wir aber zum Schlüsse noch Greys Versicherungen
versehen , daß Englands Freundschaft mit Frankreichund Rußland eine Garantie dafür sei, daß keine
»er beiden Mächte eine aggressive Politik gegen
Deutschland verfolgen werde. Was das Zarenreich
anbetrifft, so rechnet die deutsche Diplomatie für die
Zukunft , wenn einmal Italien aus dem Dreibund
Ausscheiden sollte , weit eher mit einem engeren Zu¬
sammenschluß als mit der Möglichkeit eines Konflik¬tes , und was Frankreich angeht, so bildet für uns— und das gilt nicht bloß für dieses Land — eine
^ eit stärkere Garantie als die Friedensliebe
Englands die Wehrkraft Deutschlands und
vie einmütige Entschlossenheit des 65 Millionen-
Dolkes, jeder Verletzung seiner Interessen oder gar
Aner nationalen Ehre mit Einsetzung aller seiner
Aaste zu begegnen . _

schluß gebracht. Die Einzeletats sind dem Bundesrate
zugegangen; der Bundesrat wird in ihre Beratung
während der ersten Hälfte des Dezember eintreten, da¬
mit der Etat für den neuen Reichstag noch rechtzeitig
fertiggestellt werden kann. Während früher über die
Etats -Situation Matrikularbeiträge und Anleihe Auf¬
schluß gaben, tut es jetzt, nachdem jene fixiert sind, die
Anleihe Mein . Sie beläuft sich im neuen Etat , wie
wir hören, auf etwa 50 Millionen Mark . Seit drei
Jahren hat sie jedesmal um etwa 50 Millionen
Mark abgenommen . Sie ist von 200 auf 150,
von da auf 100 und jetzt auf 50 Millionen Mark zu¬
rückgegangen . Dem Ziel , nur außerordentliche wer¬
bende Ausgaben durch die Anleihe zu decken , ist man
damit nahe gekommen .

Der „Neuen Preußischen Korrespon¬
denz " wird von bestunterrichteter Seite geschrieben :
Die vielbekämpfte Reichsfinanzreform entwickelt sich in
einer sehr befriedigenden Weise . Die Einnahmen des
Reiches sind in ungewöhnlichem Maße gestiegen . In
diesem Jahre werden Ueberschüsse erziell, die man bis¬
her nicht zu erwarten gehofft hatte. Diese günstige
Finanzlage ist naturgemäß von erheblicher Bedeutung
für die Absichten und Pläne , die einer weiteren Ver¬
mehrung der deutschen Kriegsflotte gellen.

Sächsische Regierungserklärungen .
In der Zweiten Kammer erwiderte Finanzminister

v . Seydewitz auf den Vorwurf , es läge eine Verfas¬
sungsverletzung darin , daß die Bundesstaaten
auf die Ueberschüsse aus dem Reichshaus¬
halt diesmal verzichteten : Gewiß hätten die Bun¬
desstaaten das Recht, daß die Ueberschüsse auf die Ma-
trikularbsiträge verrechnet würden . Wenn es diesmal
nicht geschehe, sei es eine Ausnahme . Es sei ganz legal
zugegangen. Diese Ausnahme sei im Bundesrat ein¬
stimmig beschlossen worden.

Weiter sei der sächsischen Regierung oorgeworfen
worden, daß sie bei den Reichstagsoerhnndlungen über
die Schiffahrtsabgaben versagt habe. Die
sächsische Regierung sei eine scharfe Gegnerin der Schiff¬
fahrtsabgaben gewesen und scheute sich nicht , ihre Geg¬
nerschaft nachdrücklichst auszudrücken . Sie habe sichaber im Bundesrat einer abgabenfreundlichenMehr¬
heit gegenüber gesehen . Unter diesen Um -
ständen zog sie es vor, an der Umgestaltung der ur¬
sprünglichen Vorlage mitzuarbeiten und ver¬
suchte , Zugeständnisse zu erzielen , die
geeignet waren , die Nachteile der Schiffahrtsab¬
gaben für Sachsen abzuschwächen . Ihre Wünsch«
seien auch weitgehen st berücksichtigt wor¬

den. Unter diesen Umständen sei sie nicht in der Lage
gewesen, gegen die Vorlage zu sprechen.

Belgien und seine Armee .
Bei der in der Deputiertenkammer fortgesetzten De¬

batte über die Militärfrage sprach sich Woeste (Kath.)
gegen die von den Liberalen beantragte Einsetzung
einer Enquetekommission aus , während der Liberale
Hymans energisch dafür eintrat . Hierauf erklärte
Woeste , er habe Vertrauen zu den Mächten, die die
Unabhängigkeit Delgins garantierten . Im übrigen sei
er ein Gegner der Herabsetzung der Dienstzeit.

Russische Bekämpfung der Trunksucht.
Die Reichsduma nahm in dritter Lesung die Gesetzes¬

vorlage betreffend die Bekämpfung der Trunksucht an,
darunter den Paragraphen , in dem der Verkauf alko¬
holischer Getränke in sämtlichen staatlichen Betrieben
verboten wird. Die Duma beschloß ferner , daß in
allen Mittelschulen den Zöglingen die Schäden des Al¬
koholgenusses auseinandergesetzt werden sollen . Es
wurde dann auch der Wunsch ausgesprochen, die Ver¬
antwortlichkeit für in trunkenem Zustande begangene
Verbrechen zu verstärken und neue Einnahmequellen
an Stelle des Branntwein -Monopols ausfindig zu
machen . Die angenommene Vorlage verbietet den Ver¬
kauf aller starken Getränke auf öffentlichen Vergnü¬
gungsorten und setzt den Spiritusgehalt des Brannt¬
weins von 40 auf 37 Prozent herab.

Seidenraupen -Zuchk in Deutsch -Ostafrika.
In der „Textil-Woche" werden interessante Mittei¬

lungen über erfolgreiche Versuche gemacht , die von den
Brüdern Schönheit mit einer Seidenraupen -Züchtung
in Deutsch-Ostafrika (Morogo) unternommen worden
sind. Es handelt sich um die echte chinesische Seiden¬
raupe, den Lomb .vx rnori , das heißt denjenigen Spin¬
ner , der einzig und allein beim Spinnen seines Kokons
diejenige Textilfaser herstellt , die unter der Bezeichnung
„Seide" in den Handel kommt . Die erste Bedingung
zur Züchtung der chinesischen Seidenraupe , das Vor¬
kommen und Gedeihen des Maulbeerbaumes , ist ge¬
geben . Der Maulbeerbaum gedeiht auf dem angekauf¬ten Gelände ganz ausgezeichnet und behält dank der
günstigen klimatischen Verhältnisse während des gan¬
zen Jahres sein volles Laub , so daß die Zucht ununter¬
brochen fortgeführt werden kann. Cs lassen sich leicht
derartig große Flächen ohne erhebliche Kosten mit
Maulbeerbäumen anpslanzen, daß Milliarden von
Raupen das nötige Futter finden können. Die Be¬
schaffung von Hilfskräften bietet keine besonderen
Schwierigkeiten, da die Neger bei richtiger Behandlungein sehr gutes Arbeitermaterial darstellen und sich be¬
sonders zur Arbeit, wie sie die Raupenzucht erfordert,
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Rundschau.
Der neue Reichshaushalt .

, . Die Arbeiten an der Herstellung des Reichshaus-
^haltsetats für 1912 sind im Reichsschatzamte zum Ab¬

Das neueste Notu proprio .
(Prioatmeldung des „K . T -

")
i . Berlin , 30. Nov . Wie verlautet , ist es beabsich¬

tigt, das neue Notu proprio , das jedem Katholiken
den Kirchenbann androht , falls er ohne kirchliche Er¬
laubnis einen Geistlichen seiner Kirche vor ein Zivil¬
gericht fordert , im Reichstage zum Gegenstand einer
Interpellation zu machen . (Wie von anderer Seite
verlautet, soll davon Abstand genommen werden. D .
Red .) Es ist die Ansicht verbreitet, daß das päpst¬
liche Dekret sich mit dem bestehenden Rechte nicht ver¬
einbaren läßt . Die Reichsregierung wird beim
päpstlichen Stuhle Schritte unternehmen , um
gegen die Wirkungen dieses Dekretes Protest einzu¬
legen .

Das Lude des ringfreien Spiritus .
р. Berlin , 30 . Nov . Wie uns mitgeteilt wird ,

hat sich die bisher allein noch außenstehende
Gruppe der Vereinigten Nord - und Süddeut¬
schen Spritwerke und Preßhefe -Fabriken Bast ,
Aktiengesellschaft, Nürnberg -Derlin -Lichtenberg
der Spiritus - Zentrale angeschlossen. Durch die¬
sen Anschluß hat der ringfreie Spiritusmarkt
endgültig zu bestehen aufgehört .

Bewilligung der ostafrikanischen Aentralbahn .
Berlin , 30 . Nov . Die Budgetkommis¬

sion des Reichstags bewilligte die ostafri¬
kanische Zenstalbahn mit allen gegen die so¬
zialdemokratischen Stimmen .

Die Veränderungen in der britischen Admiralität .
с . Berlin. 30 . Nov . Die Veränderungen in der bri¬

tischen Admiralität sind in England wie im Ausland
auf die Enthüllungen des Kapitäns Faber zurückge¬
führt worden. Es ist , wie man der „Neuen Preußi¬
schen Korrespondenz" von fachmännischer Seite
schreibt, richtig , daß ein Teil der englischen Flotte, na¬
mentlich die Torpedoboote, nicht in der erforderlichen
Weise für den Kriegsfall vorbereitet waren . Hätte
Deutschland die geringsten aggressiven Absichten ge¬
gen England gehabt, so hätte es die britische Flotte
in einer Verfassung vorgefunden, die der deutschen
Flotte ihre Aufgabe erheblich erleichtert hätte.

Die Versassungssrage in Mecklenburg.
Schwerin i. 7K., 30. Nov. Beim Landtag beantragte

die Regierung eine nochmalige Beschlußfassung über
die abgeänderten Derfassungsgrundzüge, welche die
Ritter neulich grundsätzlich angenommen, die Bürger¬
meister aber abgelehnt hatten. Die Regierung sei

sehr gut eignen . Die Kokons der gezüchteten Raupen
sind groß und ausgiebig, und der Faden der abgehaspel¬
ten Kokons ist außerordentlich fest und glänzend. Die
Rentabilität der Seidenraupenzucht in Deutsch-Ostafrika
ergibt sich aus dem guten Gedeihen des Maulbeer¬
baumes, den billigen Arbeiterlöhnen und der nicht all¬
zu großen Entfernung von der Küste , die mit der
Eisenbahn in einem halben Tage erreicht werden kann .
Zur Förderung der bisher nur in kleinem Rahmen
ausgeführten Zucht soll eine G . m. b . H . mit 50 000
Mark Betriebskapital gegründet werden. Die Regie¬
rung bringt dem Unternehmen die größte Sympathie
entgegen .

Japans Finanzlage .
Im Budget sind die ordentlichen Einnahmen auf

500 500 000 Jen , die außerordentlichen Einnahmen auf
53 000 000 Will. Den veranschlagt , die ordentlichen
Ausgaben auf 409 500 000 Den, die außerordentlichen
Ausgaben auf 161500 000 Den . Das Defizit wird teil¬
weise durch die vorhandenen Ueberschüsse von
16000 000 Den gedeckt .

Keine Rundschau.
Die Gesamteinnckhmen der deutschen Eisenbahnen

(ausschließlich Bayerns ) betrugen im Monat Oktober
d. I . 261 001 151 -Ä , mithin 13 000 964 °4l mehr als
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Verkehrsein¬
nahmen aus dem Personen- und dem Gepäckverkehr
belaufen sich im Monat Oktober 1911 aus 70143 468
M " ' k. was einer Mehrung von 3 225 500 -4l in der
gleichen Zeit des Vorjahres gleichkommt . Aus dem
v-,ulcrver ^ r wurden in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres 175 837 769 -41 erziell , mithin 9 968 468 -41 mehr
gegen das Vorjahr . Die Einnahmen aus sonstigen
Quellen belaufen sich auf 15 019 914 -41, gegenüber dem
Vorjahre um 193 404 -41 weniger.

Europäische Fahrplankonferenz. In Triest fand die
erste Hauptversammlung der europäischen Fahrplan¬
konferenz statt . Die Versammlung beschloß, die nächste
Tagung der Vereinigten Fahrplan - und Wagengestel¬
lungskonferenz im Juni 1912 in Amsterdam und der
Europäischen Fahrplankonferenz im November 1912 in
Hamburg abzuhallen. An der Konferenz nehmen Ver¬
treter der Eisenbahn - und Schiffahrtsunternehmungen
fast sämtlicher europäischer Staaten , darunter von
Deutschland , Dänemark, Norwegen und Schweden teil.

Die Kommission für die Donauregulierung hat in
der am 27. ds. abgehaltenen Plenarversammlung das
Angebot der Unionbank zur Uebernahme eines neu
auszugebenden Donauregulierungsanlehens in Höhe
von 41,6 Millionen Kronen angenommen. Die An¬
nahme erfolgte unter dem Vorbehaü, daß das betref¬
fende Anleihegesetz, über das gegenwärtig im Wiener
Abgeordnetenhaus verhandelt wird, zustande kommt.

Die russische Getreideernte. Nach amtlicher Veröffent¬
lichung beträgt die gesamte russische Getreideernte des
Jahres 1911 2 937 669 000 Pud , d . h . 258 685 000 Pud
weniger als die mittleren Ernteergebnisse der Jahre
1906—1910 .

außerstande, dem gegenwärtigen Landtag einen andern
Entwurf vorzulegen , für den die Zustimmung beider
Stände zu erwarten sei.

Italien mobilisiert weiter .
(Prioatmeldung des „K . T .

")
n. Rom , 30. Nov . Das Amtsblatt veröffent¬

licht die Einberufuagsordre der Reserven für die
zwei oberitalienischen Armee¬
korps .

Maßregelung eines deutschen Korrespondenten .
Rom, 30 . Nov. Die italienischen Zeitungen melden ,daß Dr . Hans Barth , der römische Korrespondentdes „ Berliner Tageblattes"

, wegen seines und seinerZeitung journalistischen und polltischen Verhaltens ge¬
gen Italien von der italienischen Regierung des Lan¬des verwiesen worden sei.
Rener Monarchistenputsch in Portugal in Sicht ?

(Privatmeldung des „K . T .")
n . Madrid , 30 . Nov . Wie aus Lissabon gemel¬

det wird, berichtete Magelües Lima , von einer
Auslandsreise zurückgekehrt , daß die nächste
royalistische Bewegung an der spani¬
schen Grenze schon für den nächsten Monat zu
erwarten sei . Die 50 Millionen - Anleihe
in Frankreich sei aber stoß der Garantie
mehrerer gekrönter Häupter gescheitert .

Japan anerkennt die chinesischen Rebellen als
kriegführende Macht.

(Privatmeldung des „K . T .")
o . London , 30. Nov . Der „Morningpost "

zufolge beantragteJapan offiziell bei den
Großmächten die Anerkennung der chinesischen
Rebellen als kriegführendeMacht .

Ein Komplott in Persien entdeckt.
n. Petersburg . 30. Nov . Wie ausTeheran

gemeldet wird , hat die Regierung über 100 Offi¬
ziere und höhere Beamte wegen eines hochver¬
räterischen Komplotts zur Wiedereinsetzung
desExschahs verhaften lassen . Die Verschwö¬
rer hielten ihre Sitzungen im Gebäude des frühe¬
ren Ministers Szepedar ab .

Die heutige Nummer unseres Blattes umsatzt A) Seiten.

Aus Len Parteien.
Laadtagswahl in Württemberg .

Bei der Landtagsersatzwahl im Oberamt Crailsheim
haben erhalten: Lang (Bauernbund) 1377 , Schaffer
(Dolkspartei) 1176 , Reusch (Deutsche Partei ) 825 , Bein-
kaempen (Soz .) 663, Gröber (Ztr .) 228 . Es ist also
eine Nachwahl erforderlich . (Bei der allgemeinen
Ersatzwahl 1906 erhielten : Bauernbund 1864 , Volks¬
partei 1476 , Zentrum 327 und Sozialdemokratie 319 ,
bei den Proporzwahlen : Bauernbund 1633 , Volks¬
partei 1901 , Deutsche Partei 120, Zentrum 479 und die
Sozialdemokratie 149.)

Landtagsersahwahl in Düsseldorf.
Bei der Wahl zum Abgeordnetenhause im Wahl¬

bezirk Düsseldorf wurden 1019 Stimmen abgegeben,
die sämtlich auf den Bürgermeister a. D . An¬
ton - Düsseldorf (Zentrum) fielen .

Graf HSselers Ablehnung .
Aus Duisburg wird berichtet : Gras Häseler hat die

ihm von den rechtsstehenden Parteien angebotene
Reichstagskandidatur nachträglich abgelehnt, weil eine
Einigung aller bürgerlichen Wähler nicht zustande ge¬
kommen sei . Die rechtsstehenden Parteien haben dar¬
aufhin beschlossen , einen eigenen Kandidaten nicht mehr
aufzustellen. Sie werden dann also wohl für den
nationalliberalen Kandidaten einsteten.
Eine Sandidatenrede des Grafen Posadowsky .
In Bielefeld entwickelte Graf Posadows¬

ky vor einer starken Wählerversammlung in zwei¬
stündiger Rede sein Programm . Alle internattonalen
Fragen seien im innersten Grunde wirtschaftliche , des¬
halb wünsche er , daß unsere diplomatischen Vertreter
im Ausland auch Volkswirtschaftler , Männer des Han¬
dels , des Verkehrs und der Finanzen seien . Der Kern
der Landesverteidigung bleibe für ein Land mit drei
trockenen Grenzen immer das Landheer. Deshalb
müsse insbesondere auch das Offizierskorps frisch erhal¬
ten werden. Es dürfte deshalb auch keine Verkürzung
des Pensionsfonds eintreten, der recht eigentlich den
Erneuerungsfonds für das Heerwesen bilden . Der
ganze Grund für unsere finanziellen Schwierigkeiten
und unsere wachsende Verschuldung liegt darin , daß
nicht rechtzeitig für die wachsenden Ausgaben Deckungs¬
mittel bewilligt wurden. Die letzte Reichs -
sinanzreform hat eine systematischeSchul -
dentilgung vorgesehen , nachdem man schon früher
einmal eine solche begonnen , aber in der Not der Zeit
wieder aufgegeben hatte . Ich sehe hierin ein sehr we¬
sentliches Verdienst dieser letzten Finanzreform . In
keinem Fall dürfen wir in die Me Schuldenwirtschaft
zurückversallen .



Sozial-olilische Rundschau.
Zum 8 381 des Entwurfs eines Versicherungs -

gesehes für Angestellte .
Nach der von der Kommission am 4. November

angenommenen Fassung des 8 381 des Gesetzentwurfs
können Angestellte , die am 15 . Oktober ds . Js . bei
öffentlichen oder privaten Lebensversicherungsunter¬
nehmungen versichert waren , aus ihren Antrag von
der Beitragsleistung zu der kommenden Reichsver¬
sicherung befreit werden, wenn die Prämien eine
entsprechende Höhe erreichen .

Die Datierung des Stichtages aus 15 . Oktober be¬
deutet gegenüber dem Regierungsentwurf , der alle
bis zur Verkündigung des Gesetzes abgeschlossenen
Versicherungen als Ersatz zulassen wollte, eine er¬
hebliche zeitliche Einschränkung und birgt eine große
Härte in sich, da die im Vertrauen auf die Bestim¬
mungen des Entwurfs bisher gestellten Anträge, die
nicht schon vor dem 15. Oktober zu einem Abschluß
führen konnten und deshalb nun nicht mehr als Er¬
satz gelten sollen, insbesondere durch die ärztliche Unter¬
suchung der Antragsteller große Kosten verursacht
haben. Diese Aufwendungen wären , wenn diese Ver¬
sicherungen nicht als Ersatz gelten würden , alle um¬
sonst gemacht und würden den Versicherungsgesellschaf¬ten, die Arztkosten zu einem erheblichen Teile aber
auch den Antragstellern zur Last fallen. Um dies zuvermeiden, sollte der Stichtag, wenn man es nicht
bei dem Entwurf lassen will, wenigstens um einige
Wochen hinter den Tag der Beschlußfassung durch die
Kommission gelegt werden, etwa aus Ende November,damit diejenigen Versicherungen, die vor diesem Be¬
schluß beantragt wurden, noch policiert werden und
als Ersatz gelten können . Diese Abänderung des Kom-
missionsbeschlusses wäre nur ein Gebot der Billigkeit.

Eine Schädigung der Reichsanstalt durch die vor¬
geschlagene Aenderung der Festsetzung des Stichtages
ist nicht zu befürchten. Denn die Zahl der hiernach
mehr in Betracht kommenden Ersatzoersicherungen istim Verhältnis zu der Gesamtzahl der Versicherungs -
Pflichtigen Angestellten von rund zwei Millionen Per¬
sonen sehr gering. Sie kann nach unseren Schätzungen
höchstens ein paar Tausend betragen, beträgt zweifel¬los wesentlich weniger als 1 Prozent der Gesamtzahlder Angestellten . Es ist natürlich ganz ausgeschlos¬
sen, daß ein so geringer Prozentsatz einen merklichen
Einfluß auf die Qualität des der Reichsanstalt ver¬
bleibenden Risikengemisches haben kann . Ja nichteinmal eine große Anzahl von Ersatzversicherungenkönnte einen merklichen Einfluß ausüben . Denn
man kann keineswegs von vornherein ohne jede ver¬
sicherungstechnische Untersuchung behaupten, daß dis
Risiken , die für die private Lebensversicherung beim
Kapitalprinzip infolge der ärztlichen Untersuchung die
besten sind , dies auch für die Reichsoersicherung beim
Pensionsprinzip sind ; es handelt sich ja bei den bet-
den Versicherungsarten um ganz verschiedenartigeLei¬
stungen. Man könnte ebensogut das Gegenteil be¬
haupten . Es kommt dazu, daß die Gesamtzahl der
Angestellten sich in Zukunft jedes Jahr um mehrere10 000 vermehren wird, während auf der anderen
Seite von jetzt ab in alle Zukunft kein Abfall durch
Ersatzversicherungen mehr möglich sein wird.

Jedenfalls darf von den maßgebenden Stellen er¬wartet werden, daß sie die unbillige Härte , die in
der Datierung des Stichtages auf 15 . Oktober liegt,
beseitigen werden, schon deswegen, well nach keiner
Richtung für irgend eine Seite auch nur der geringsteVorteil aus dieser Härte entstehen könnte .

Vas ln der Dell vorgehk.
Wieder eia Automobilunglück. Aus Kusel i. Pfalzwird berichtet : Der Bezirkstierarzt Frank ist mit

seinem Automobil bei Kollweiler tödlich verunglückt .
Die anderen Insassen des Fahrzeuges wurden ebenfalls
herausgeschleudert , kamen aber mit dem Schrecken da-
von .

Thraker und Musik.
th . Vom Reichskheatergeseh . Die Kommission fürden Reichstheatergesetzentwurf, die am 14 . Dezemberim Reichstag zusammentritt, wird den Antrag stellen ,daß beim Zusammenbruch eines Theaters die von demDirektor hinterlegte Kaution nicht nur den Mitglie¬dern, sondern auch den Autoren, die Tantiemen zufordern haben, zugute kommt .
th . Hofkapellmeister Walther definitiver NachfolgerMottls . Der Vertrag des Hofkapellmeisters Walthermit der Münchener Hoftheaterintendanz ist perfekt ge¬worden. Die Zustimmung des Obcrhofmeisteramts

ist zugesichert . Der Vertrag gilt vom 1 . Juli 1912 ab.
Hofkapellmeister Walther erhält eine außerordentlich
hohe Gage. Zuerst wird Walther engagiert als Leiter
der Mozart -Festspiele im Residenztheater und dann
zu einem Zyklus von Wagneraufführungen im Prinz -
Regententheater. Vorher wird er noch als Gast am12. Dezember 1911 Bittners Oper „ Bergsee " diri¬
gieren. Vom Jahre 1914 ab erhält Walther den Titeleines General-Musikdirektors.

th . „Die Soldaten." Im Münchener Künstler¬theater brachte der Neue Verein das im Jahre 1774/75entstandene Schauspiel „ Die Soldaten " von I . M . R .Lenz zur Aufführung. Vorsichtige Menschen pflegen
solche zwecklose Ausgrabungen als interessant zu be¬
zeichnen, aufrichtige Menschen nennen solche Abende
langweilig. Trotz der Bearbeitung durch Dr . Artur
Kutscher ließ das Werk des Stürmers und Drän¬
gers Lenz , dessen kunterbunte Szenen statt dichteri¬
scher Kraft nur hohle Kraftmeierei zeigen , kalt . B . T.

tb . Lin Preisausschreiben für ein vaterländisches
Volksschaustsiel, zur 500jährigen Gedenkfeier des Ein¬
zugs der Hohenzollern in die Mark Brandenburg ,hat der Arbeitsausschuß für die Hohenzollernfestipieleauf Pichelswerder 1912 unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters Geheimen Regierungsrat Koeltzein Spandau beschlossen . Das Schauspiel soll im Som¬mer 1912 auf der Freilichtbühne Pichelswerder zurAufführung gelangen. Die Bewerber um das Preis¬
ausschreiben werden ersucht, die näheren Bedingungenvom Festspielleiter, Oberregisseur Heinrich Frey , Ber¬lin klVV . 5, Havelberger Straße 27 , bis spätestens10. Dezember 1911 schriftlich einzusordern.

th . Engelbert Humperdincks Oper »Die Königs¬kinder "
ging am Montag in London in Szene.Der Erfolg ist unbestritten. Alle Londoner Zeitungen

sprechen sich über das Werk sehr anerkennend aus .

Kunst u«i> Mssenschask.
k. Wieder ein Kunstdiebstahl . In einer Kirche der

Umgebung von Turin wurde ein Einbruch verübt,wobei den Dieben ein wertvolles Madonnenreliesivon Lucca della Robbia in die Hände gefallen ist .Von den Dieben fehlt jede Spur .
I «t

Das Haupt der Falschmünzer verhaftet. Mit der
Verhaftung des Falschmünzers Maassen in Köln er¬
griff die Polizei das Haupt der Falschmünzerbande,die in letzter Zeit westdeutsche Städte mit falschem
Gelbe überschwemmte . Maassen verbrachte bereits 16
Jahre im Zuchthause .

Flüchtig gegangen. In Berlin sind mit einer großen
Schuldenlast die Kaufleute Schröder und Friedrich, so¬wie der Direktor Haloen flüchtig gegangen. Die beiden
ersten hatten ein Geschäft unter der Firma Merkur -
Werke , später unter Diana - Werke errichtet . Sie ent¬
nahmen große Posten Waren gegen Wechsel, die nicht
eingelöst wurden.

Auf dem Li» eingebrochen . Auf dem Oberteich bei
Königsberg i . Pr . sind zwei Knabcr des Kastellans
Hopfner im Alter von 10 und 11 Jahren auf der
schwachen Eisdecke eingebrochen und ertrunken.

Allerlei vom Tage. In der Hochofenanlage der
Gelsenkirchener Bergwerksgesellschast wurden siebenArbeiter durch ausströmende Gase betäubt. Zwei
sind bereits gestorben. — Im Offizierskasino zu
Kragujewatsch in Serbien erkrankte die Köchin an
Typhus ; ihre Stelle nahm ihre Tochter ein, die aber
ebenfalls erkrankte und starb . Inzwischen erkrankten
auch fünf Offiziere , die dort ihre Mahlzeiten ein -
nahmen : von ihnen starb Leutnant Dragutin Lazare-
witsch. Zwei Hauptleute, ein Oberleutnant und ein
Militärbeamter liegen schwer krank darnieder.

Mische MM.
Vom evangelischen Oberkirchenrai.

Uebungsmäßig waren bisher die drei geistlichen Mit¬
glieder des Lberkirchenrats den drei Richtungen der
Landeskirche entnommen worden. Die Berufung des
Prälaten Schmitthenner erfolgte aus der Reihe der
Positiven, so daß zwei Geistliche der positiven Richtung,und der dritte, der jetzt verstorbene Geh . Oberkirchen¬
rat Zäringer , der Mittelpartei angehörten.
Voraussichtlich wird nun dessen Nachfolger der Reiheder liberalen Geistlichen entnommen werden.

Aentrumskan - idakur im 1. badischen Relchs-
kagswahlkreks.

In einer Dertrauensmännerverfammlung des Zen¬
trums wurde Herr Karl Diez , Landwirt und Güter¬
bestätter in Radolfzell als Kandidat für die bevor¬
stehende Reichstagswahl aufgestellt .

Gemeindewahlen .
* Donaueschingen , 30 . Nov. Gestern fanden die Bür¬

gerausschußwahlen in der 2. Wählerklasse auf die
Dauer von 6 Jahren statt . Aus die Liste der Liberalen
entfielen 111 und auf die Bürgervereinigung 99 Stim¬
men. Somit erhalten die Liberalen und die Bürger¬
oereinigung je 5 Sitze.

* Mannheim, 30 . Nov . Unter den politischen Par¬
teien des Bürgerausschusses ist bezüglich des Stadt -
oerordneten - Vorstandes eine Einigung er¬
zielt worden, nach der die Sozialdemokraten 2 Sitze,die übrigen Parteien je einen Sitz erhallen.

Mischer Landtag.
Zweite Kammer.

2. Sitzung.
Karlsruhe, 30 . November.

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung stehen :
Eingänge , Bildung der ständigen Kommissionen für
Budget , Petitionen , Eisenbahnen und Straßen , Ge¬
schäftsordnung, Archivariat und Bibliothek sowie einer
Kommission für Justiz und Verwaltung.

Präsident Rohrhurst eröffnet die Sitzung um-/. 10 Uhr .
Am Ministertisch : Finanzminister Dr . Rhein -

boldt , Ministerialrat v . Se y b .
Präsident Rohrhurst : Vor Eintritt in die Ta¬

gesordnung erhält das Wort Se . Exzellenz Finanz¬
minister Dr . Rheinboldt.

Vas Finanzexpofö.
Finanzminister Dr . Rheinboldt : Im aller,

höchsten Aufträge Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs
habe ich Ihnen vorzulegen zur Prüfung und Anerken¬
nung die Rechnungsnachweise für die Jahre 1909 und
1910, ferner die vergleichende Darstellung der Budget¬
sätze und Rechnungsergebnisse für 1908 und 1909 ,weiter zur Beratung und Zustimmung den Entwurf
des Staatsvoranschlages für 1912/13 sowie den vor¬
läufigen Gesetzentwurf auf Festsetzung des Staats¬
haushaltetats für 1912/13 .

Nachdem die Leitung des staatlichen Finanzwesens
in neue Hände übergegangen ist, erscheint es begreif¬
lich, daß der neue Leiter bei der Uehernahme feiner
Ausgaben das seiner Fürsorge übertragene Gebiet
zu seiner eigenen Sicherung und zur Auffindung einer
zuverlässigen Basis für die Festlegung der für seine
künftige Tätigkeit einzuhaltenden Richtlinien einer
sorgfältigen Erforschung unterzieht. Dementsprechend
möge es mir gestattet sein, einen etwas weiteren und
schärferen Rückblick auf die bisherige Entwicklung unse¬res staatlichen Haushalts zu werfen, als dies bisher
bei dieser Gelegenheit üblich war .

Der Minister begann mit seinem Rückblick im Jahre
1900 und kennzeichnete die allgemeine Wirtschafts¬
lage in diesem Jahrzehnt . Dann beschäftigte er sich
in ausführlicher Weise mit der Bewegung des um¬
laufenden Betriebsfonds , zählt dse Maßnahmen zur
Verbesserung der Staatseinnahmen auf und schildert
hierauf die Möglichkeit weiterer Steigerung unserer
Staatseinnahmen . Den Ausführungen des Ministers
über die Bewegung von Ausgaben und Einnahmen
im verflossenen Jahrzehnt sei folgendes entnommen:
Die Ausgaben betrugen im ordentlichen Etat , ab¬
gesehen von den Leistungen für das Reich, im Jahre1900 insgesamt 58,013 Millionen Mark , im Jahre
1910 zusammen 87,903 Millionen Mark : diesen Aus¬
gaben stehen an Einnahmen im ordentlichen Etat
66,482 Millionen Mark im Jahre 1900 und 97,072Millionen Mark im Jahre 1910 gegenüber.Ueber das finanzielle Verhältnis zum Reich führtder Bericht des Finanzministers aus , daß die in dem
verflossenen Jahrzehnt im Reichsfinanzwesen eingetre¬tenen Aenderungen von wesentlichem Einfluß aufunser staatliches Finanzwesen waren . Zum Schlüsse wird
auch die Finanzreform erwähnt , von der der Bericht
sagt , daß sie das Reich wieder auf eine feste finan¬
zielle Grundlage gestellt habe . Nur in einem Punktehabe die Reichssinanzreform ihre Aufgabe nicht er¬füllt: das ist die endliche Herbeiführung einer festenR : gelung des finanziellen Verhältnisses zwischen Reichund Bundesstaaten .

Das Expost schildert dann den Einfluß der Be¬
amtengehaltsregulierung und der
Reichssinanzreform auf den neuen Etat .Der durch die Neuordnung der Gehalte und Ver¬
gütungen der Beamten und Lehrer erwachsende jähr¬
liche Mehraufwand beziffert sich für die allgemeine

Staatsverwaltung (also ohne Cisenbahnverwaltung)bis zum Schluffe der Budgetperiode 1912/13 auf zu¬
sammen rund 3 920 000 Die durch die Reichs¬
sinanzreform herbeigeführte Mehrbelastung sür
1912/13 folgende Zahlen : Erhöhung des Matrikular -
beitrages 860 000 -4t, Erhöhung des Biersteueraus¬
gleichsbettags 4 430000 -4t, Entgang an Erbschafts¬
steuern durch Wegfall der bis zum 1 . April 1911
garantierten Einnahme in Höhe des früheren Durch¬
schnittsertrags der badischen Erbschaftssteuer 980000
Mark, Einnahmeausfall infolge Ermäßigung der
Branntweinsteuervergütungssätze anläßlich der Aende¬
rung des Branntweinsteuergesetzes 70 000 -4t , Ein¬
nahmeausfall infolge der Neuregelung der Bierüber¬
gangssteuer 175 000 °4t, das gibt zusammen eine Mehr¬
belastung bezw . Mindereinnahme von 6 425 000 -4t .
Diesem Mehraufwande stehen gegenüber an neu¬
bewilligten dauernden Erhöhungen der Staatsein¬
nahmen insgesamt 8 168 000 -4t .

Im weiteren Verlaufe keines Exposes gibt der Mi¬
nister die üblichen Aufschlüsse über den Rechnungs¬
abschluß der Jahre 1909 und 1910 und, soweit mög¬
lich, über das Jahr 1911 sowie über die Gestattungdes Budgets für 1912/13 .

Der umlausende Betriebsfonds ist Ende 1910 mit
einer Höhe von 13,576 Millionen Mark nahezu aus
seinen eisernen Bestand (13 Millionen) zurückgegan¬
gen . In den Erträgnissen des Eisenbahn¬
betriebs ist in den letzten zwei Jahren eine Wen¬
dung zum Besseren eingetteten. Auf den außerordent¬
lichen Tiefstand des Jahres 1908 mit einem Rein¬
erträge von nur 14,1 Millionen Mark folgte das Jahr
1909 mit einem Einnahmeüberschuß von 23,9 Mil¬
lionen Mark und das Jahr 1910 mit einem solchen
von 30,5 Millionen Mark : dieser Ueberschuß ist der
höchste, der bis dahin im Eisenbahnbetrieb erzieltworden ist. Trotzdem hat er für sich allein zur
Deckung des Bedarfs für Verzinsung und planmäßige
Tilgung der Eisenbahnschuld mit 30,9 Millionen Mark
nicht ganz ausgereicht, es mußte noch der Betrag von
0,4 Millionen Mark aus dem Zuschüsse der allgemei¬
nen Staatsverwaltung entnommen werden.

Um das Bild der Bewegung des Staatshaushalteszu vervollständigen, fei noch erwähnt , daß der Aktiv¬
stand der Amortisationskasse von 13,4 Mil¬
lionen Mark Ende 1908 im Jahre 1909 um 541000
Mark , im Jahre 1910 um 330 000 -4t zugenommen
hat und daß das Kapitalvermögen des Domänen¬
grundstocks Ende 1910 insgesamt 3,4 Millionen
Mark betragen hat .

Die Frage , wie die Rechnung des Jahres 1911 ab¬
schließen wird , kann mit Sicherheit erst um die Mitte
des Monats Februar 1912 beantwortet werden. Nach
einer schätzungsweisen Berechnung dürfte der Ein¬
nahmeüberschuh im ordentlichen Etat für 1911 nicht
nur ausrsichen, den Bedarf des außerordentlichen
Etats dieses Jahres zu decken , sondern zum erstenmale
seit 1907 darüber hinaus dem umlaufenden Betriebs¬
fonds einen nicht ganz unerheblichen Zuschuß von etwa
3 Millionen Mark liefern. Hierin darf man ein er¬
freuliches Zeichen einer beginnenden Besserung unse¬
rer finanziellen Lage erblicken.

Uebe rden neuen Staatshaushalt wäre fol¬
gendes zu sagen : Der ordentliche Etat für die Jahre
1912 und 1913 schließt ab in den Ausgaben mit jähr¬
lich 104 356 428 -4l (d . i . gegen 1910/11 mehr
4 136 614 -4t ), in den Einnahmen mit jährlich
107 291 OOS (d . i . gegen 1910/11 mehr 3 173 877 -4t ),
also mit einem Einnahmeüberschuß von jährlich
2 935 581 -4t und für beide Jahre zusammen mit einem
solchen von 5 871 162 -4t (gegen 1910/11 weniger
1 925 474 -4t) . Im außerordentlichen Etat werden an-
gefordert 10816 600 -4t und nach Abzug der außer¬
ordentlichen Einnahmen mit 1 161640 -4t restlich
9 654 960 -4t .

Der Voranschlag der Eisenbahnbetriebs -
Verwaltung für 1912/13 schließt ab in Einnahme
mit jährlich 113 225 800 -4t , in Ausgabe jährlich
82 891 900 -4t, somit ein Einnahmeüberschuß von jähr¬
lich 30 333 900 -4t (1910/11 : 20 096 465 -4t) ; hierzu
kommt der Anteil an den Reineinnahmen der Main -
Neckarbahn mit jährlich 857 000 -4t . Unter Berücksich¬
tigung des Fehlbetrages der Bodensee -Dampffchisfahrt
mit 8310 -4t ergibt sich ein Reinertrag an Eisenbahn¬
gefällen von 31 183 490 -4t , d . i. gegenüber dem Vor¬
anschlags für 1910/11 mit 20 582 505 -4t eine Verbesse¬
rung von 10 600 985 -4t oder 51,5 Prozent , die haupt¬
sächlich auf das Anwachsen der Einnahmen aus dem
Personen - und Güterverkehr zurückzuführen , ist.

Im Schlußwort wird betont, daß unser Schulden¬
stand als ein völlig normaler anzuerkennen sei ; dieses
Urteil werde auch aufrecht erhalten werden können bei
Berücksichtigung der erhebt . Schuldenvermehrung, die in
den nächsten Jahren durch die Erledigung der vom
Staate bereits übernommenen Bauaufgaben erwachsen
wird.

Der Minister unterbreitet sodann dem Hause folgende
Gesetzentwürfe : Steuererhebung für die Monate
Januar —Juni 1912 , Errichtung eines Staats -
schuldenbuches , Zuschlag zur Reichserb¬
schaftssteuer , Lotteriegesetz .

Die Ausführungen des Ministers werden am Schluffe
beifällig ausgenommen.

Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung
ein.

Präsident Rohrhur st schlägt vor, die obengenann¬
ten Gesetzentwürfe an gemischte Kommissionen zu über¬
weisen . Das Haus ist mit diesem Vorschläge einver¬
standen.

Sekretär Kölblin liest sodann die eingelaufenen
Petitionen vor.

Präsident Rohrhurst macht Vorschläge wegen
ihrer Verteilung und gibt noch die eingelaufenen Ein¬
ladungen bekannt, für die das Haus dankt .

Von der nationalliberalen Landtags -
fraktion ist ein Antrag aus Einführung der Ver¬
hältniswahl für die Zweite Kammer eingegangen.Die nationalliberale Fraktion unterbrei¬
tet dem Landtag sechs Interpellationen betr.
Maßnahmen gegen hie Teuerung , Quartiervergütung,
Reorganisation der Eisenbahnverwaltung, weitere Aus¬
gestaltung unseres Eisenbahnnetzes , Förderung der
Bahnbauten , die Notlage der Neckarschiffer, Ausbeu¬
tung unserer Wasserkräfte zur Erzeugung von Elektri¬
zität durch das Land selbst und nicht durch Privat -
kapital.

Abg . Schwall (Soz .) wünscht Ueberweisung der
Petition der Eisenbahner an eine gemischte Kommis¬
sion .

Präsident Rohrhur st bringt zur Bildung der ver¬
schiedenen Kommissionen Vorschläge zur Kenntnis des
Hauses.

Die Sitzung wird aus kurze Zeit unterbrochen be¬
hufs Besprechung wegen der Verteilung der einzelnen
Posten.

Bestimmt wurden in der Budgetkommission
Abg. Rebmann (natl .) als erster Vorsitzender und
Abg . Dr . Frank (Soz .) als dessen Stellvertreter , in
der Petitionskommission Abg . Schmidt
(Ztr .) als erster Vorsitzender und Abg. Kramer

(Soz.) als Stellvertreter , in der Eisenbahnkom .
Mission Abg . Geppert (Ztr .) als erster Vorsitzen¬
der, Abg. Pseiffle als Stellvertreter , in der Ge .
schäftsordnungskommission Abg . Vene -
dey (Fortschr. Dpt.) als erster Vorsitzender und Abg.
Weißhaupt - Mkßkirch als Stellvertreter , in der
Justiz - und VerwaltungskommissionDr . Frank (Soz .) Vorsitzender , Abg . Koch (natl.)
Stellvertreter .

Um 12" /. Uhr wird die Sitzung geschlossen .
Nächste Sitzung am Dienstag.

Karlsruhe, 30. November .
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , wird aller

Wahrscheinlichkeit nach in den nächsten Tagen noch nicht
eine Vertagung des Landtages bis zur Beendigung
der Reichstagswahlen eintreten sondern wird der Gesetz¬
entwurf über die Erhebung eines Zuschlags zu der
Reichserbschaftssteuer den Landständen vorher noch
zur Beratung und Beschlußfassung überwiesen werden.Die nationalliberale Fraktion hielt eine
Sitzung ab , in der die endgültige Konstituierung
der Fraktion stattfand . Es wurden gewählt : zum 1.
Vorsitzenden der Abg . Rebmann , zum 2 . Vor¬
sitzenden der Abg . vr . König , zum 3. Vorsitzenden der
Abg . Kölblin . Zu weiteren Vorstandsmitgliedern
wurden gewählt die Abgeordneten Rohrhurst, Pfefferte ,
Leiser, Müller , Neuwirth.

Außerdem wurden die Fraktionsvertreter für
die einzelnen Kommissionen des Landtag ? bestimmt .

Eingegangen sind eine größere Reihe von Anträgen u.
Interpellationen, und zwar von seiten der Konser¬
vativen die Maul - und Klauenseuche betr . ; der
Sozialdemokraten die Ausarbeitung einer neuen
Geschäftsordnung betr . ; die Vorlage eines Gesetzentwurfs
auf Einführung des Proportionalwahlgesetzes für die
Landtagswahlen betr . ; Gewährung von Teuerungszulagen
an staatliche Beamten und Arbeiter betr . und Aenderung
der Lohnordnung sowie des Gehaltstarifs betr. ; Inter¬
pellation betr . Fleischnot ; vom Zentrum die Ausbeutung
der Wasserkräfte betr . ; Schutz der kleinen Installateure
gegen die erdrückende Konkurrenz der großen Elektrizitäts -
gesellichasten betr . ; die Maul - und Klauenseuche betr . ;
den Schutz des echten Kirschwassers betr . und den Anbau
der Amenkanerrebe betr . ; von der Fortschrittlichen
Volkspartei : Anträge betr . Teuerungszulage, Arbeits¬
zeit, Dienst- und Ruhezeit.

Eisenbahner -Petitionen .
ei . Den Reigen der Petittonen an die Lnadstände

dürfte eine am 28 . November der 2 . Kammer über-
mittelle Petition des Badischen Eisenbahner-Verbandes
eröffnet haben. In dieser Petition werden den Land¬
ständen die nachstehenden Wünsche des unteren Beam¬
ten- und Arbeiterpersonals unterbreitet : 1. Das hohe
Haus wolle bei der Großh . Regierung beantragen
und beschließen : in Anbettacht der allgemeinen Wirt-
schaftlichen Teuerung für das Jahr 1911 an alle Ar¬
beiter und unteren Beamten , die bei der Großh. Bad.
Staatseisenbahn - , Dampfschiffahrts- und Salinenoer-
waltung im Dienste stehen , eine den Verhältnissen ent¬
sprechende Teuerungszulage baldmöglichst gewähren zu
wollen. 2 . Für das im Arbeitsoerhällnis stehende
Personal sollen die Löhne mit Wirkung 1912 neu
geregett und erhöht werden unter Anhörung und Mit¬
wirkung der Arbeiterausschüsse. 3 . Erhöhung bezw.
Vergütung für diejenigen unteren vertragsmäßigen
Bediensteten, und nichtetatmäßigen Beamten, deren
Verdienst in einem Iahresgehalt festgelegt ist. Ebenso
Gewährung einer jährlichen budgetmäßigen Zulage
für alle unteren Beamten der Gehaltsklasse L , d. h.
sofern eine Revision des Gehaltstarifs nicht in Erwä¬
gung gezogen werden sollte . 4. In bezug auf Dienst -
und Ruhezeit möge in Anbettacht der immer größeren
dienstlichen Anforderungen, welche an das Personal ge¬
stellt werden, dahin gewirkt und beschlossen werden :
1 . daß der einmütigen Anregung des letzten Landtags
baldmöglichst in der Weise stattgegeben wird, daß die
neunstündige Arbeitszeit bei allen diesen Gruppen auch
eingeführt wird, wo nur Tagesdienst besteht . 2. Wo
der durchgängige Verkehr den Tag - und Nachtdienst
unvermeidlich macht , soll der Achtstunüendienst (Drei¬
schichtenwechsel) eingeführt werden. 3 . Ruhetage sollen
jährlich 52 (analog der Bestimmungen des schweizeri¬
schen Bundesgesetzes von 1903 ), darunter 22 freie
Sonntage , gewährt werden. Der Ruhetag soll min¬
destens 33 Stunden bettagen.

Svork.
Raseaspiele .

Karlsruhe , 30 . Nov . Die zweite Runde der Liga¬
spiele im Südkreis des Verbandes süddeutscher Fuh-
ballvereine konzentriert das Interesse allmählich aus
die Spiele der engeren Anwärter für die Meisterschaft.
Bei dem geringen Punktunterschied der Favoriten
erhall jedes Spiel den Stempel der Wichtigkeit ausge-
drückt. So ist es auch begreiflich , daß das am Sonn¬
tag stattfindende Ligaspiel K . F . V . gegen Union
Stuttgart , das auf dem Sportplätze an der verl.
Moltkestraße stattfinoet, mit Spannung erwartet
wird . Dies ist um so mehr der Fall , als Union bis
jetzt gegen die ersten Mannschaften des Südkreises im¬
mer knappe Resultate erzielt hat . In der Mann¬
schaft steckt ein gutes Können. Sie ist bei vollständigerAufstellung nicht zu unterschätzen . Wie erinnerlich ,
konnte der K . F . B . im Vorjahre die Union nur knapp
mit 1 : 0 aus eigenem Platze schlagen . Das Spiel
beginnt um 2 )4 Uhr und muh bei jeder Witterung
stattfinden. Vorher spielt K . F . B . Ill gegen F . V .
Kehl I um 1 Uhr. (Siehe die Anzeige .)

Winterspork.
c . Karlsruhe . 30. Nov. Die Witterungsverhältnisst

im Schwarzwald sind sür den Wintersport fortgesetzt
ungünstig.

Vom Schwarzwald, 29 . Nov . Die Ortsgruppe
Wolfach des Skiklubs Schwarzwald hält vom
30 . Dezember bis 4. Januar einen Skikurs ab. Die
Ortsgruppe Mannheim - Ludwigshasen ver¬
anstaltet vom 24 . bis 26. Dezember einen Skikurs aus
dem Kandel, vom 12. bis 14. Februar gleichfalls einen
Kurs und am 3. und 4 . Februar Skiweüläuse beim
Kurhaus Hundseck . Die Sektion Mainz veranstaltet
vom 26. Dezember bis 2 . Januar einen Skikurs aus
der Lenzerheide bei Chur.

Freudenskadt, 29 . Nov . Der Schneeschuhver¬ein veranstaltet vom 3 . bis 7 . Januar , vom 17 . bis
21. Januar und vom 7. bis 11 . Februar Skikurse .
Der erste Skikurs ist mit einem Sonderkurs sür die
Iugendriegen verbunden.

Luftfahrt.
Berlin , 30 . Nov. Der abgestürzte Flieger

Leutnant Frhr . v . Loringhoven wurde
gestern auf dem Friedhofe von Großlichterfelde be¬
erdigt. Vorher hatte in der Villa seines Vaters, des
Generalmajors und Oberquartiermeisters, eine Trauer-
seier stattgesunden. Prinz Friedrich Sigismund von



Preußen , der kommandierende General des 3. Armee-
korps und der Generalinspektor der Verkehrstruppen
nahmen an der Beisetzung teil .

Mener -Ileusladk, 3V. Noo . Der Flieger Mosca -
Triest, der heute als Passagier an einem Fluge des
Oberleutnants Nittner teilnahm, ist infolge brüsker
Landung des Flugzeuges aus dem Sitz 15
Schritte weit fortgeschleudert worden und blieb so¬
so r t t ot . Nittner wurde verletzt .

Ser Ausbau uuserer Luftflotte
im Nai 1S1L.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Es wurden Meldungen verbreitet, daß das Kriegs¬
ministerium 6 oder 9 Millionen Mark für Ankauf von
Flugzeugen im Etat für 1912 anfordern wollte . Dem¬
gegenüber ist zu erklären, daß das Kriegsministerium
tatsächlich erhöhte Anforderungen für den Ausbau un¬
serer Luftflotte im Etat für 1912 zu stellen beabsichtigt .
Die Höhe der Summe und die Verwendung der Mittel
lassen sich aber jetzt aus mehreren Gründen noch nicht
bestimmen . Der Umfang der angeforderten Mittel
kann erst festgestellt werden, wenn der Etat den Bun¬
desrat passiert hat, was kurz vor Einbringung des
Etats im Reichstage der Fall sein wird . Die Ver¬
wendung der angeforderten Mittel ist jetzt auch vom
Kriegsministerium noch nicht zu übersehen . Das Flug¬
wesen und die Lustschiffahrt befinden sich augenblicklich
erst am Anfang einer Entwicklung und es stellt sich
tatsächlich nicht selten heraus , daß beträchtliche Ver¬
besserungen in kurzer Zeit erfolgen . Es ist darum
ausgeschlossen, daß das Kriegsministerium sich von
vornherein auf einen unumstößlichen Plan der Ver¬
wendung der Mittel schon monatelang vorher festlegt .
Aus diesem Grunde kann man auch nicht sagen, welche
Summe für Luftschiffe und welche für Flugzeuge zur
Verwendung gelangen wird . Alle bestimmt auftreten¬
den Meldungen darüber sind darum in das Reich der
Vermutungen zu weisen . Der Ausbau unserer Luft¬
flotte wird sich im nächsten Jahre , besonders was die
Flugzeuge anbetrifft, sicherlich im großen Stile ent¬
wickeln und man kann damit rechnen , daß die bis¬
herige Anzahl der militärischen Flugzeuge eine ganz
beträchtliche Vermehrung erfahren wird, da sich die
Flugzeuge bis heute vorzüglich für Kriegszwecke be¬
währt haben. Es wird darum nichts außer acht gelas¬
sen werden, was zur Aufrechterhaltung der Kriegs¬
mäßigkeit unseres Heeres anderen Heeren gegenüber

erforderlich ist. Die genauen Pläne , die für die Aus¬
gestaltung unserer Luftflotte in Betracht kommen ,
könnten aber, selbst wenn sie heute schon festgelegt
wären, schon aus dem Grunde nicht veröffentlicht wer¬
den, damit das Ausland nicht über den Umfang unserer
Luftrüstung unterrichtet werde. Es ist nur so viel zu
sagen , daß neben der Pflege der Flugzeuge auch der
Ankauf von lenkbaren Luftschiffen nicht vernachlässigt
werden wird.

Gerlchlssaal.
Mannheim , 30 . Nov . Ein gefährlicher Schlaf¬

stellenmarder hatte sich in der Person des Zigarren¬
machers P . Gängler aus Nußloch vor der Strafkam¬
mer zu verantworten. Er hatte in zahlreichen Fällen hier
wie in Karlsruhe und Heidelberg seine Logiswirte in der
unverschämtesten Weise bestohlen. Das Urteil lautete auf
3 Jahre 7 Monate Zuchthaus.

Vom Welker.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 30. Nov . 1911.
Das ganze Festland wird heute noch von hohem

Druck bedeckt , der Kerne über Rußland und über Süd¬
deutschland erkennen läßt . Im größten Teil Deutsch¬
lands herrschte am Morgen stark nebliges, nur stellen¬
weise heiteres Wetter ; die Temperaturen haben sich
gegen gestern nur wenig verändert . Bei Island ist
eine sehr tiefe Depression erschienen , die Och rasch
über den ganzen Nordwesten ausgebreitet hat und bis
zum Kanal herab stürmisches und mildes Wetter ver¬
ursacht ; voraussichtlich wird sie ihren Wirkungskreis
bald binnenwärts ausbreiten und den hohen Druck
südostwärts verdrängen . Es steht deshalb Erwär¬
mung, Zunahme der Bewölkung und darnach Regen
in Aussicht .
Von der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Nov .
«-r- «bsoc. F-llcht Wind r -., .
nun m c g-uchr. in Proz .

29 . N. 91t. r 762 .6 8.1 7 .3 91 NO bedeckt
30 .M. 7U- - 762,0 5S 6.1 91 § heiter
30 .Mit.2U.

^ 761,0 9,7 7,0 78 bedeckt

Höchste Temperatur am 29. Nov . 10,7 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 4,6 . Niederschlagsmenge am
30. Nov . früh 0,0 mm .

Wafferstand de- Rheins am 30. Nov. früh .
Schufteriusel 100, gefallen 2 , Kehl 187, gefallen 7,

Maxau 341 , gefallen 5, Mannheim 258, gefallen
6 om .

Wetterbericht der Deutschen Seewärts
vom 30 . Noo . 1911 , 8 Uhr vorm .

Stationen Baro¬
meter

Tberm.LeliiuS
Windrichtung
und Starte Wetter

Lorkum . . 774 -i- 4 SW 2 Nebel
Hamburg . . 775 -i- 7 Stille „
Swinemünde 774 -i- 4 NW 2 „
Memel . . . 773 0 SO 2 dunstig
Hannover . . 775 -i- 7 SSO 1 Nebel
Berlin . . . 775 -i- 4 SW 1 bedeckt
Dresden . . 775 -L 5 SSO 1
Breslau . . 775 -i- 2 NW 3 Nebel
Metz . . . 774 -i- b N 3 „
Frankfurt(M .) 774 -i- 6 NO 1 dunstig
Karlsruhe(B .) 774 -I- 5 NO 3 heiter
München . . 775 0 SO 1 Nebel
Zugspitze . . 585 — 7 Stille heiter
Scilly . . . 766 -i- 11 S 6 wolkig
Aberdeen . . 765 -i- 7 S 5 bedeckt
Hie d 'Aix . . — — — —
Paris . . . — — — —
Vlissingen . . 774 4- 6 SO 1 dunstig
Helder . . . 774 4- 6 S 1
Thorshavn . 750 4- 9 S 7 bedeckt
Seydisfjord . 733 4- 7 Stille Regen
Christiansund . 770 - 4- 6 SO 1 wolkig
Skagen . . . 773 4- 4 NO 1 Nebel
Kopenhagen . 774 4- 5 WSW 1 „
Stockholm . . 772 4- 3 WNW 2 bedeckt
Haparanda 768 — 6 S 2 Nebel
Ärchangel . . — — — —
Petersburg . 774 — 4 SW 1 heiter
Riga . . . 774 - 3 SSO 2 wolkig
Warschau . . 772 0 SSO 1 bedeckt
Wien . . . 773 4- 5 N 1 „
Rom . . . 769 4- 9 N 3 wolkig
Florenz . . . 770 4- 9 S 2 bedeckt
Cagliari . . 767 4- 15 O 5 „
Brindisi . . 770 4- 10 Stille halbbedeckt
Triest . . . 771 4- 9 S 1 wolkenlos
Lugano . . . 772 -l- 4 NNW 1 „
Nizza . . . — — — —
Biarritz . . . — — — —
Säntis . . . 569 — 3 NNO 2 wolkenlos

Mit Ausnahme von Zugspitze und Säntts sind die
Barometerstände auf den Meeresspiegel reduziert .

Tagesanzelger.
(Näheres wolle man aus dm betr. Inseraten ersehen).

Freitag , den 1 . Dezember.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Residenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Kaifer -Kinematograph . Vorstellung.
Union -Kino. Vorstellung.
Zentral -Kino . Vorstellung.
Lnxenm. Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 Uhr bis 10 Uhr

abends .
Museum . 8 Uhr Liederabend von Elena Gerhardt.
Turngcmeinde . Mitglieder und Zöglinge 8—10 Uhr

Zentralturnhalle.
Mänuertnrnverei «. II. Alte Herren-Riege ,

'K7 dis
Uhr, Oberrealschule .

1 . Bad . Kynologifcher Verein . Vereinsabend.

Für Aufbewahrung von unverlangten Zusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr.

Verantwortlich für die Redaktion : Joseph Straub ;
für den Inseratenteil : Paul Kußmann . Druck und
Verlag: C . F . MüllerscheHofbuchhandlung
m. b . H ., sämtlich in Karlsruhe. Berliner Redaktton:
Berlin 0 ., Behrenstraße 27.

NWü « -

Acterl

10 L boK'
t Oürtel lZaru 60K u . 1 ê

Rosien

por sieter :
M S .50 . S .8V, , 3 .50 , » 8 « ,
„ 4 . , 4 4 » . 4 .50 , 4 .80 , 5 .—,
„ 5 .20 , 5 .50,5 .80, . « .50 ,
„ 6 .80 , 7 —, 7 .40,7 .50,7 .80 ,

Kk . 8 .—.
Ksissi 'slnsks 133 ,

1 Treppe doob,
Loire Lüisor- uvä Lrsusstrüllo,

in» Lüuso äss IVsItirmswütoxrüpbsv.

AUW ReW -
MnnMe

( städt. Arbeitsamt ) ,

erteilt minderbemittelten Per¬
sonen unentgeltlich Rat und Aus¬
kunft, vornehmlich in Sachen des
Arbeits - und Dienstvertrags , der
Kranken-, Unfall - und Jnvaliden -

vcrsicherungsgesetzgebnng ,
des Mietsrechts , in Militär -,
Steuer - undStaatsangehörigkeits -
sachen usw . Kostenfreie Anferti¬

gung Volt Schriftsätzen in
Rechtssachen .

Sprechstunden : Werktäglich von
8 bis 12 Uhr vormittags.

Mn - nnil

Men -

sniMniloklen

von 28 -4 an .

ksdi -ilr S1olr « nl »si »g
Austorlsgsr : Vslästrsss « 13 .

Vertreter : 4 . küUor .
Telepkvv 1719 .

Kochherde ,
solide Konstruktion .

3as . küss » » ,
Erbprinzenstraße 29.

MIK . vsvm

^ of - ^ knmsoksn und duwslisf

2V3 2V3 .

Utirksttsn , Hrmbünljen, Kollier , Ii-aunings,
goläene »srnsn- u . osmsnringe, 8ilb. öe8ikeks,

dvkvsr versilberte kesteokv.

silUgsl « kreise .

DssvZiiclud

. » - ! ss .

,808 09 . c . V.
Kportplüts links äer Lksivtslbüdu

ootlanß:. Tsiepdou 1338.
Huk unserem klstrs :

I . Nüunsobükt gso-sn Vsnsin kvi »
Ksssnspisl « Wonnksin »

Beginn sio3 Lbr .
II . slünnsedükr gegen Ltorrkeiw II .
III . slüimsvdükt gegen Lkorrkeiw III .
Vsrdüuässpisls Lsuinn 1 Ldr besv .

10 llbr .
V. n. IV . slüvusodükt in 6rünvinicel .

Legion 1 Ldr dssv . *ir3 Ilkr .
Lreitag, äsn 1 . vWswber , 1-9 Ilkr
übenäs, dlonütsverssinwlung: Lrgün-
rnng äss Vorsrünäss ; äarau nn-

seblisllsvä Lummers.

Lonntüg sdvnä Lswilienüdsuä im
»Lvveoraebsn » .

karkruker

- Wü.
(L V.)

17 . ä . Lrotektorat 8r . Orollb. Lobeit äss
Lrinrsu slsrimiliün von Laäon .

Lento 9 I7br Lludkütis :

I^ 0NLi8 - Vei ' 8SMMlUNg .
Lüwstüg , 2. 12. 2^iü Ilkr :
^ »»» »» »»snvvsllspisi .

Lonotag , 3. 12. a . ck. Llüts :
vorm . 10 II . : L . L .-V . V gegen

Lrankoni » V.
1 v : L . L . V . III gog. L.-V. Loki I .

27 - Ilkr : liigaspiol gegen

lliiiltti 8tlittgsi 't.
2. bl. in Lttiingen .

4. n 6 . dl. geg . krankoiiia IV n . VI
v . 10II . n . n . l II . a . Lrankoniüpiütr ,

^ konäs 9 Ilkr :
gemätUoks» Lsissmmeusoill iw

Llndksu ».

Lm Samstag , Sen S . vssemdsr

Sstt
im Rnsenmssaal. Lukang 8 vkr.

Linreiebnung äer Toilnsbmsr in äis
im 2vvinoor »uklieosnäs Liste bi>
spätestens 8. Dsssmdvr erbeten .

^ dgüds äer Eintritts- unä Tiseb -
kürtsn am Donnerstag , äsn 7 . vsa .
von 8 dis 8 vdr u»ä krsitag , üon
8 . Des . von 8 kis 10 Udr im 2ningor .

v « »- Vvns «s »> r8 .

KssIIisuL rui ül'üiie,
ulmüliensrrüsss 16.

lloäen Oienst«g unä Lroitüg

8ck!sek1t3g.
Von 5 llbr üb äie bekünnt vorrtlgl .

Lvklsvklplsttv ,
vorn kvkl. einlüäet

k . 8 olMaibo ! d.
6at «n Mttügstised von 60 kstg . ün.

Lliiserhos
", Markt-

Vs , Platz.
Jeden Dienstag «nd Freitag

Schlachttag ,
sowie jeden Samstag

großes Ochsenschlachtfest
wozu sekundlichst rinladet

Wilh . Ziegler .

iw ^ donnomsn ' von 50 Ltg so, äa-
»vldst sekvnes Modvnnin »»»» « ,» wit
2 guten Lillüräs pro 8tnoäe 40 ktg .,

bei Liebt 50 Ltg ., ewpüedlt
ktai - isn I- sng , r . all . I. In6o ,

Lebe Lälvrstrüsss nuä LLicsl.

Lkokkvrrogl . Loflisstsrant smpLskIt grelle Lnswübi

xrieürick Zlos feineSpiel Isarien!
t . «« t - L
ilsiserstrslle 104, »irrmrir .-keln , vsrsobieäene^ nskübrangenu. Orällen .

Bachverein.
Beginn der Chorproben zu Mozarts Requiem usw .

Freitag , den 1. Dezember , abends 8 Uhr : Sofienstr. 33.
Um Erscheinen sämtlicher Mitwirkenden gebeten.
Neueintretende wollen sich Hirschstraße 102 , 3 . Stock , bei dem Unter¬

zeichneten oder in der Probe anmelden. Max Brauer .

cor .055 kun
V^alclstrasse 16/18 . Pelepkon 1938 .

Direktion : Oust . Kieker .

Lngügisrtss Lilvstlor-Lorsonül kür äüs Vünotv- Lrogrüww von
deute Lwitüg, äsn 1 . Ooromdvr bis inlrl. 15. Oorember 1911.

OIIp i» snle4ts
Loubrstto .

VI, « S Kivlisi -ils
pbSnomvnüIeHünäglüäiütoron .

' HitusIIs Leuksit äsr Küison - - - .̂
Olga

in ikrev künstlorisoben lüoktvisionsn.
Sin » tl Seo I llsllomsp Sioleos

Lxesnkriker üm Lsoic. intorn . 6esang - u . Tüns-Iorrott

äontsed-amorikünisobor Vowvünälnngssobüuspielor
unä Ilniversülkünstlor.

Lins Vorstellung in einer ümeriküvisebsn Llusib-LiüUo .
» uckolk l« S »L«N
sLobsisedor Lomiksr.

ps ^ sksllp Loinp .
ükrob .8oo8ütionsübrm .1Illnäon

Os »» llinsmatogi -spl ». Intorossüntv Liläor -Lsiieu .

LawstLA , äoii 2 . Ve2. Vonstellung »

SoimtLx, ätzu 3 . V62. 2 Vorstellungen ,
4 unä 3 vdr.

8
Xslsv ^-IOno .

^ l» mengen Ssmslsg

Wenn llepren dpevlikn !
Lin gro88k81iefer8e!iiMsi'Nlis8 i-isdeZkirams!

in r« si Akten . !
Zpislllausr rikka ^ 8tunäsn.

^ Oie Keburt eines Dvebtorebsns
^ ssigon ün 4^
^ l >r . Ouütav l,ovikler unä ^

Lrüu dlartks , ged . k-oläberg,
^ Lrünbkurt,180dsrmüin-^ .nlügo . ^

0 ' '
Mss

"

.

o

gegsnüb. äsm Lüuptbübnbok
stau vienkz nil fi-eitrg

8 v >ilgvkstsg !
kottl. Lkret .

KMem-ReAmmit.
Heute Freitag

Schlachttag
I . Ulmer .

v IMÄ Wurm
Afaiakoi » i >sti » . 23 .

!s kllüllg KUMM ,
kuslsv Lskn.

,Le«er Ksiserhos
"

Ecke Garten - u. Lessingstr.
Heute Freitag

Schlachttag.
Von 6 Uhr ab

Schlachtplatte
wozu höfl. -inladet

» I . Müller ,
„ Neuer Kaiserhof ".

»
>
>
>
>
>
>
>

>
>
>
>

»

wsmM
bitten wir

im gemeinsamen Interesse
bei Einkäufen oder Be¬
stellungen auf Grund von An¬
zeigen im „ Karlsruher Tag-
blatt" sich stets auf das

Karlsruher Tagblatt
zu bemfen.

LL
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kstisttüelier seitens koularsts
in » viiönsi » ünslnsiil .

Auftrags auf lismsn - Stiolcsrsi orditts frükroitig.

Otto fisokerlM - UW

Me »Mnilek
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IlMM

ketrWeii etc
.

trvffsv dsuts in dslraullt ledsndkrlsodsr V^ars sin
dsi

kienii
. tliimlUig

üokliekeM «llirerrlrage UV.

krowMr Versaud -

LMlicli einlsckt .

dar echtevr . Lsninm - s iKO » « rrir " wo jedes Paket
Veilchenseifenpulver „ viwwplllt ein wirklichrei¬
zendes u. prattisches Geschenk enthält . Verlangen Sieaber ausdrücklichnur „Koläpirle" mitSchutzmarkeKamm-
reger, wegen der vielen minderwertigen Nachahmungen .tlt . fM. : e »r16eotnsr,f »piteN«.1« iiii. k5SiI..OSppl»xell.

Geschäftliche Mtteilung.
Die direkt« und alleinig « Vertretung meiner ^tilget

und ^) tSNtN0S kür üarlsruk« un«t klmgebung befindet
Nch seit Iskren nur bei Herrn Hoflieferant !

Luätvig Schilveisgut
ckaleldst, Crbprlnrenktr. 4, in dessen ^lagarinen stets ein«
grössere Znradl meiner Fabrikate ausgestellt ist.

VoMtänäig neue Flügel unä
pianinos meiner firma können
clader nur von k>errn 6ckv - eisgut
bezogen weräen .

Leipzig , im Februar >g»t.

Julius lZlüt kuer .

^ ^ / elegant, preiswert, äsusriisN , empKektt als

— — . . . . , pl'2 l(1 i8ehs 8 >/V6 ! hn3ehl8-668 c;h6nI<
S 8p3LI6p8t00l ( 6

" " ^ ^ ^ -

Ilsborriisösu — Ligen « ksdniksl « — ILsxarisrsQ

W . KkkiLc « ^ a « . ^ ,0 . ,, .vom , 0 . « okiMvkiegsi llAI88MM6llLS .
Hof - HcliiflMck

TEG »«WM «MGWW

O ^ ök !
. .

L^ » KM 6 LK 8 H !^ 88 L 69 . 'kLI -LkLOX 48 .
? apier - , Lckreid -, ^ eicken -tViaterialien - unä LunstknnälunA ,

8uck - unä LunstDruclcerei ,
keekrea sich die LröKauo ^ ihrer mit Xeudsitsn aufs rcichkalti§8te aus^estatteten

eiknaetits - ^ U88te11nn §
LH2U2ei§ell und ru deren Besuche köllichst ein^ulndeo .

^Väkrsnd der IVsilinaehtsreit sind dis LsseliäktsrKums auch sn den Konntngsn ßsöLknst .

Kucherer
empfiehlt

Briketts
8 Stück ta Pf .

Kiiridethslz
gr . Bund 11 Pf .

25 Bünd . 2 .50 Mk .

Nügel-
Rohlen

2 Pfd .-Pak . 14 Pf .

Mchrrer
Filiale« :

Südstadt:
Schützenstraße 37
Marienstraße 88
Morgenstraße 17

Oftstadt :
Durlacher Allee 32
Gerwigstraße 10

Altstadt:
Zähringerstraße21
Durlacherstraße86

Mittelstadt :
Bürgerstraße 6

Weftftadt:
Goethestraße 23
Körnerstraße 9

Rintheim:
Hauptstraße 78

Aue :
Ecke Adler- u. Wald¬
hornstraße .

v !» knie kür nie üugev
bestes Stärkungs - und
Erfrischungswasser für
schwache Augen und Glieder
ist das seit bald 100 Jahren welt¬
berühmte ärztlich empfohlene
MlliischeWlljser

°
5

°oL
derger in iiclldronn , Lieferant
sürstl . Häuser , Ehrendiplom .
Feinstes Aroma , billigstes
Parfüm. In Fl. ü 45 , 80 H-
und ^ 1.10. AM" Allein¬
verkauf für Karlsruhe bei
Gustav Bender. Großh. Hof¬
lieferant , Lammstraße 8 und

Carl Roth , Hofdrogerie.

Der Hase ein Wohltäter des Mittelstandes !

Zwei Waggon Hasen treffen diese Woche ein und ver¬
kaufe um sofort frisch zu räumen:

Große Berghasen
Hasenrücken
Hasenschlegel
Hasenragouts ("

wi-Z!? )

per Stück nur 3 3V

1 . — bis 1 . 4V

5 V „ rv e§
7V „ 9V e§

„ von 2 . 5V an
'dS ein zu folgendenU - tlk - . I. ^WS>̂ billigen Preisen :

Junge Henne « per Stück 2 — bis 2 .20

kk

kk

kk

kt

kk

k,

klKleine Hase«
K" -großer Wösten

Junge Hähne per Stück 2 .50 bis 2 .80 .
Obige Preise gelten nur für diese Woche, im Geschäft abgeholt . — Femer empfehle :

Rehschlegel und Rücken in jeder Preislage . Wildente « per Stück 2 .— bis 2 .20
Feldhühner, KrammetsvSgelre .

feinste Hasermastgänse per Pfund 80 Pfg .
Straßburger Bratgäufe „ „ 05 Pfg .
ijs und Ir Gänse „ „ 1 Mk .

Franz. Poularde«, junge Enten, Hahne«, Frikassee- und Suppen Hühner .

Diverse Sorten Fluh - « nd Seefische in bekannter Güte und billigstem Tagespreis.
Jede Woche ausverkauft , daher stets frisches Wild !

Nur mein Masfennmsatz , direkter Einkauf in den besten Wildgegenden
und Waggon -Verladungen ermöglichen mir diese niederen Preise .

Waggon-Verladungen hoben folgende Vorzüge:
Das Wild wird hängend verladen ; die Waggon rollen ohne Umladung von der Versand - bis zurEmpfangsstation. Raschester Transport ; enorme Fracht- und Emballage- Ersparmisse.
Kaufe nur Wild von Jagden, welche Anfang jeder Woche stattfinden ; daher jede Gewähr für stets

schußfrische allerbeste Ware.

krlWNMSr . 28 Euvl Nfvsseotk SeleplW INS

Prompter Versand «ach auswärts .

Leute lekter Vag

L klllkkeiiiMlieii
Illksiki '

Kovlnvstrssso

Israelitische Gemeinde .
Freitag , 1 . Dez. : Abendgottesdienst4"° Uhr.
Samstag , 2. Dez. : Morgengottes¬

dienst und Predigt 9 Uhr . Jugend-
gottesdienst 3 Uhr. Sabbat -Ausgangl>w Uhr.
An Werktagen : Morgengottesdicnst

7^ Uhr. Abendgoitesüienst 4^° Uhr.
Israelitische Keligions -

gelellschaft .
Freitag , 1 . Dez. : Sabbat - Anfang

4»° Uhr.
Samstag , 2 . Dez. : Morgengottes -

dienst 8 Uhr. Schülergottesdienst2^° Uhr. Nachmittagsgottesdienst4 Uhr. Sabbat - Ausgang 8?- Uhr.
An Werktagen : Morgengottcsdienst7 Uhr . Nachmittagsgottesdicnst4-° Uhr .
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